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EDV-Einsatz an einem Gericht der neuen Bundesländer 

Katja Gehre 

Als Richterassistentin aus Bran­
denburg möchte ich mich mit 
den Möglichkeiten und Notwen­
digkeiten der EDV für die rich­
terliche Tätigkeit ausschließlich 
auf Grund eigener Erfahrungen, 
der Situation an einem Gericht 
der neuen Bundesländer und 
Vorstellungen über die künftige 
richterliche Tätigkeit auseinan­
dersetzen. 

EDV in der 
Juristenausbildung 

der fr. DDR 

Die Möglichkeiten des Einsatzes 
der EDV in der Justiz wurde be­
reits vor Jahren in der D D R er­
kannt. Dies äußerte sich u. a. da­
rin, daß an der Humboldt-Uni­
versität zu Berlin, an der ich 1990 
das Studium der Rechtswissen­
schaft als Diplomjurist abschloß, 
Informatik in die Ausbildung 
aufgenommen wurde. Ausbil­
dungsanspruch und Ausbil­
dungsergebnis differierten leider 
schon deshalb, weil die techni­
sche Ausstattung den selbständi­
gen Umgang mit PC stark be­
grenzte, sich kaum ein Student 
privat einen leisten konnte und 
wiederum die Mehrheit nicht da­
mit rechnen konnte, an einem 
Gericht die Technik vorzufinden. 
So blieb es beim "Trocken­
schwimmen" und wurde alsbald 
als erledigt abgehakt. 
Im Rahmen eines dreimonatigen 
Praktikums im Frühsommer 
1989 konnte ich am Kreisgericht 
Cottbus-Stadt, welches innerhalb 
eines Entwicklungsprogramms 
des Ministeriums der Justiz als 

- Testgericht ausgewählt wurde, 
den Umgang mit EDV erleben. 
Der Einsatz beschränkte sich im 
wesentlichen auf die Erfassung 
von Verfahrensstatistiken und die 
Nutzung von Textverarbeitung, 

etwa die Verwendung von Text­
bausteinen für die Absetzung 
von Urteilen in Ehescheidungs­
verfahren. 
Mittlerweile ist der Umgang mit 
EDV ganz eingestellt worden. 
Dabei bietet die gegenwärtige Si­
tuation eine einmalige Chance. 
Einerseits umginge man den W i ­
derspruch zwischen vorhandener 

gungen, Beschlüsse und Urteile 
in Formulare umzuarbeiten. Ur­
sächlich dafür ist wiederum die 
unzulängliche technische Aus­
stattung der Gerichte; das Kreis­
gericht Cottbus-Stadt verfügt 
erst seit 1989 über ein Kopierge­
rät. Zuvor wurden z. B. im Ar ­
beitsrecht Musterverfügungen 
per Maschinendurchschlagpapier 

Bitte Auswahl treffen ! 
Zurück zum Hauptprogramm 
Neues Formular auswählen zum Ausfüllen 
Ausgefülltes Formular bearbeiten 
Liste der Formulare/Dokumente drucken 
Druckattribute temporär ändern 

Abb. 1: Formularbearbeitung 

alter und dem Einsatz neuer 
Technik, und anderseits könnten 
sich die Richter Freiräume schaf­
fen, indem zeitaufwendige Tätig­
keiten verkürzt werden. Diese 
Freiräume sind insbesondre des­
halb vonnöten, weil sich die 
Richter in den neuen Bundeslän­
dern die theoretischen Rechts­
kenntnisse in praktischer A n ­
wendung aneignen. Diese Me­
thode "learning by doing" be­
t r i f f t besonders die tägliche De­
zernatsarbeit. 

Einsatz von Formularen 

Die Verwendung von Formula­
ren könnte dabei sehr sinnvoll 
sein. Bisher fanden Formulare 
nur sehr begrenzt Verwendung. 
So gab es für das Zivilrecht kei­
nerlei Standardformulare am 
Kreisgericht Cottbus-Stadt, ob­
wohl es mit Hi l fe des "Hand­
buch für den Richter" (Staatsver­
lag der DDR) möglich gewesen 
wäre, die dort enthaltenen Verfü-

vielfach geschrieben, um sich we­
nigstens etwas die Arbeit als 
Richter zu erleichtern. Heute 
zeigt sich ein teilweise anderes 
Bild. Die Unterstützung durch 
Richter aus den alten Bundeslän­
dern brachte umfangreiche Ver­
änderungen mit dem Ziel, die 
Strukturen und die Arbeitsweise 
der Gerichte anzugleichen. Das 
dies nicht ohne Widersprüchlich¬
keiten geschieht, zeigt u. a. f o l ­
gendes Beispiel: 
Anfänglich dienten Formulare 
aus dem Saarland als Muster. 
Mühsam wurden sie umgearbei­
tet, auf Matrizen geschrieben und 
hundertfach abgezogen. M i t dem 
Personalzuwachs aus Nordrhein-
Westfalen wurden die dort übli­
chen Formulare eingeführt. Pa­
pierstapel ungenutzter Formulare 
liegen nun herum, und man muß 
nicht unbedingt ein Umwelt­
freund sein, um sich darüber zu 
ärgern. 
In dieser Situation könnte der 
Einsatz des "Formular Manager 
plus" sehr dienlich sein. Das Pro­
gramm dient der Bearbeitung 
und dem Entwurf von Formula­
ren. Nach der sehr einfachen In-
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stallation des Programms wählt 
man mit den Cursor-Bewegungs­
tasten "Formularbearbeitung" 
aus und bestätigt mit der Einga­
be-Taste. Es erscheint ein Bild­
schirm mit fünf Optionen (vgl. 
Abbildung 1 auf Seite 1337). 
Die Auswahl wird wiederum mit 
den Cursor-Bewegungstasten 
vorgenommen und durch die 
Eingabe-Taste bestätigt. Unter 
"Neues Formular auswählen 
zum Ausfüllen" erscheinen be­
reits enthaltene Formulare, die in 
alphabetisch geordneter A u f l i ­
stung in der Bezeichnungsform 
geführt werden. Sucht man nun 
ein Formular, ist es notwendig 
die Liste zu durchblättern. Ein 
Suchprogramm könnte dabei ef-

Hat man ein Formular ausge­
wählt, ist die Bearbeitung recht 
einfach. M i t der Eingabe-Taste 
gelangt man schnell zu den im 
Formular enthaltenen Füllfel­
dern, deren Feldname am oberen 
Bildschirmrand erscheint. In die 
Füllfelder werden die gewünsch­
ten Texte/Daten eingetragen. 
Uber <F3> können Daten aus ei­
ner dBASE III-Datei oder aus ei­
nem gespeicherten Dokument 
eingelesen werden. 

Dabei ist es notwendig, daß der 
Feldname des Füllfeldes mit der 
Bezeichnung der Datensätze 
identisch ist. Dies klingt zwar 
umständlich, ist es aber nicht, 
wie an einem Beispiel weiter un-

Zurück zum Hauptprogramm 
Neues Formular entwerfen 
Formular ändern 
Testausdruck eines Formulars 
Kopieren eines Formulars 
Einlesen einer ASCII-Datei 

Abb. 2: Funktionstastenbelegung im Hauptmenü 

fektiver sein, denn mit zuneh­
mender Anzahl von Formularen 
wird die Auflistung natürlich 

ten gezeigt werden soll. Durch 
<F9> kann eine Auswahl zwi­
schen verschiedenen Schriftarten 

F2 Taschenrechner 
F3 Daten lesen 
F4 Druck 
F5 Sichern 
F9 Schriften 
F10 Rechnen 
ESC Ende 

Abb. 3: Das Formularentwurfsprogramm 

länger. U m dann ein Formular 
mit dem Anfangsbuchstaben "Z" 
auszuwählen, ist es schon mühse­
lig, die gesamte Liste durchlaufen 
zu müssen. 

Import von 
dBase-Dateien 

vorgenommen werden, z. B. 
Normalschrift, Schmalschrift, 
Breitschrift sowie acht weitere. 
Nach dem Sichern des Doku­
ments kann der Druck vorge­
nommen werden (einmal, zwei­
mal, dreimal, x-mal). Die Bear­
beitung ausgefüllter Formulare 
erfolgt analog. 

Formulare entwerfen 

Bei der weiteren Betrachtung des 
Leistungsumfangs des "Formular 
Manager plus" möchte ich mich 
mit dem Entwurf von Formula­
ren beschäftigen. Im Formular­
entwurfsprogramm stehen fo l ­
gende Arbeitsschritte zur Aus­
wahl: 
Wi l l man ein neues Formular 
entwerfen, muß man dem For­
mular einen Namen geben, der 
nur acht Zeichen lang sein darf 
(Buchstaben, Ziffern, Minuszei­
chen). Bei einer fehlerhaften Ein­
gabe muß der Formularentwurf 
von vorn begonnen werden. Im 
weiteren kann dem Formular ei­
ne Bezeichnung gegeben werden, 
die mit 60 möglichen Stellen sehr 
genau sein kann. Diese Bezeich­
nung wird , falls das Formular ge­
sichert wird, in die alphabetische 
Auflistung aufgenommen. Zu be­
achten ist, daß die Bezeichnung 
jeweils mit Großbuchstaben be-
ginnnt, da die alphabetische Auf­
listung nicht Groß- und Klein­
schreibung ineinander aufnimmt. 
Nach der Langbezeichnung er­
scheint der freie Bildschirm unter 
der Kurzbezeichnung des For­
mulars. N u n kann der Entwurf 
beginnen. 
M i t <F2> erscheint eine Linien­
auswahl (z. B. einfache Striche 
oder Doppelstriche). Da ein For­
mular üblicherweise einen Rand 
aufweist, beginnt man mit dem 
Zeichnen der Ränder - waage­
recht und senkrecht - über die 
Cursor-Bewegungstasten. Das 
Einzeichnen von Linien ist recht 
einfach und geht zügig voran. 
Wil l man jedoch eine fehlerhafte 
Linie wieder entfernen, muß man 
erst über <F10> das Zeichenpro­
gramm beenden und besonders 
bei senkrechten Linien länger mit 
der Tastatur arbeiten. Das Ent­
fernen von Buchstaben und L i ­
nien überhaupt ist nicht gerade 
mühelos zu bewältigen. Der 
Cursor muß jeweils am Anfangs­
buchstaben positioniert sein, um 
mit der Taste Entfernen arbeiten 
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zu können. Wenn man zuvor mit 
anderen Textverarbeitungspro­
grammen gearbeitet hat, empfin­
det man die Textverarbeitung des 
"Formular Manager plus" als 
recht umständlich. Gerade bei 
dem Entwurf von Formularen ist 
es notwendig, Korrekturen vor­
nehmen zu können, d. h. einzelne 
Abschnitte löschen zu können. 
U m bei der Neuerstellung von 
Formularen die Umrandung 
nicht jeweils neu einzeichnen zu 
müssen, bietet es sich an, ein For­
mular als Blankoformular zu 
zeichnen und ohne Textinhalt ab­
gespeichert wird. Dieses Formu­
lar kann über die Funktion "For­
mular kopieren" immer wieder 
als Vorlage verwendet werden. 
Diesem neuen Formular gibt 
man eine eigene Bezeichnung. 
Besonders wenn mehrere For­
mulare gleicher Größe und Blatt­
länge zu entwerfen sind, kann 
man so sehr zügig arbeiten. Von 
dieser Verfahrensweise wurde 
von mir Gebrauch gemacht, als 
ich versuchte Formulare für den 
Zivilrichter zu erstellen. Insbe­
sondere mit Hi l fe der "Muster­
texte im Zivilprozeß" Band I 
(Tempel, 3. Auflage JuS-Schrif-
tenreihe, Verlag C. H . Beck, 
München 1987) fertigte ich For­
mulare, die mir die tägliche De­
zernatsarbeit erheblich erleich­
tern könnten. 

Rechnen im Formular 

Übernimmt man z. B. den dort 
enthaltenen Beschluß zur Bewil­
ligung der P K H , so ist es mög­
lich, innerhalb des Formulars die 
Bemessung der monatlichen Ra­
tenzahlungen auszurechnen und 
in den Beschluß aufzunehmen. 
Ergänzend sei erwähnt, daß die 
Methode des Ankreuzens der re­
levanten Passagen die Möglich­
keit des Einzeichnens von Käst­
chen erfordert. Diese sind im 
Zeichensatz des "Formular Ma­
nagerplus" nicht enthalten. 

Die bisher besprochene Formu­
larerstellung erfolgte an meinem 
privaten PC AT 286 mit einer 30 
Mbyte Festplatte und einem 16 
M H z Prozessor. 

Einsatz am 
Richterarbeitsplatz 

Der Einsatz des "Formular Ma­
nager plus" am Richterarbeits­
platz würde folgenden beachtli­
chen Vorteil bringen: 
Bei einer vorhandenen Datenver­
waltung kann die Verwendung 
von Füllfeldern optimal genutzt 
werden. A m Beispiel des Formu­
lars "Prozeßvollmacht", welches 
bereits in der alphabetischen 
Auflistung des Programms ent­
halten war, soll gezeigt werden 
wie man mit Hilfe von Füllfel­
dern arbeiten kann. Wie bereits 
erwähnt, gibt es zwei Möglich­
keiten, Daten einzulesen: Aus 
Dokumenten und aus dBASE I I I 
Dateien. 
Unter dem Menüpunkt "Doku­
mente" ist nachfolgende Liste 
eingeben worden, auf die bei der 
Formularbearbeitung zurückge­
griffen werden kann. Bei der Er­
stellung ist nur darauf zu achten, 
daß der Feldname des Füllfeldes 
mit dem Feldnamen des konstan­
ten Feldes übereinstimmt. Der 
Feldname kann frei gewählt wer­
den. Nach der Auswahl des Me­
nüpunktes "dBASE III-Datei" 
wird der Benutzer zur Eingabe 
des Pfades sowie des Dateina­
mens aufgefordert. 
Hier eröffnet sich die Problema­
tik, daß der Programmtest nicht 
an einem Richterarbeitsplatz vor­
genommen werden konnte. H y ­
pothetisch wäre ein Pfad, z. B. 
\ADRESSV, zu einem Adressen­
verzeichnis denkbar, worin die 
verschiedenen Adressen als Datei 
gespeichert sind. Auf die gleiche 
Weise könnte das Rubrum in Ur­
teilen und Beschlüssen eingetra­
gen werden. 

Fazit 

Der "Formular Manager plus" ist 
ein Plus, vor allem dann, wenn 
am Richterarbeitsplatz damit ge­
arbeitet werden kann. Zwei 
grundlegende Voraussetzungen 
sind jedoch zu schaffen, um den 
sogenannten "Mehraufwand" 
beim Umgang mit EDV für 
Richter zu vermeiden: 
Der Richter am Richterarbeits­
platz soll mit dem Programm ar­
beiten, d. h. er soll die Formulare 
anwenden beziehungsweise ver­
wenden können. 
A m Beispiel der Bewilligung der 
P K H braucht der Richter nur die 
Berechnung über den Rechner 
im Formular vorzunehmen, aus­
drucken zu lassen und die rele­
vanten Passagen anzukreuzen. 
Die Nutzung des "Formular Ma­
nager plus" soll nicht bedeuten, 
daß der Richter in Personalunion 
die Tätigkeit der Kanzlei aus­
führt. Darum geht es gar nicht. 
Es geht um die Minimierung des 
Aufwandes gerade bei solchen 
Tätigkeiten, die einer relativ glei­
chen Verfahrensweise unterlie­
gen. Die Ausfertigung der Urtei­
le und Beschlüsse bleibt nach wie 
vor Aufgabe der Kanzlei. 
Natürlich ist der "Formular Ma­
nager plus" mit einem Software­
system wie z. B. "Salomon" nicht 
gleichzusetzen, welches den A n ­
forderungen an den Richterar­
beitsplatz spezifisch angepaßt 
wird. Aber um sich mit der E D V 
am Richterarbeitsplatz vertraut 
zu machen und flexibel gerade 
unter den Bedingungen an den 
Gerichten der neuen Bundeslän­
der zu sein, wäre die Anwendung 
dieses Programms sehr nutzbrin­
gend. 

Neue Version 

Wenige Tage nach Abschluß der 
Rezension ist die Version 5.5 des 
"Formular Manager plus" er-
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schienen. Die wichtigsten Ver­
besserungen und Erweiterungen 
zur hier vorgestellten Version 5.0 
im Uberblick: 

Formular Manager plus 
Neuerungen der Version 5.5 

Einlesen von Grafik-Dateien für Firmenlogos/Bilder 
Abspeichern von Dokumenten auf Diskette 
Entwurfskontrolle am Bildschirm (Preview) 
Betragsfeldmarkierung mit Tausenderpunkt/Millionenpunkt 
Löschen/Sichern/Einlesen von Dokumenten/Formularen vereinfacht 
Mehrere Druckkopien pro Feld (z. B. fett, kursiv, unterstrichen) gleichzeitig 
Erweiterte und neue Druckertreiber, insbesondere Laserdrucker 
Löschen des gesamten Formularinhalts per Knopfdruck 
Neues deutsches Handbuch 
Zusatzprogramm zum Bedrucken von Endlos- und Laseretiketten 

Preis der Vollversion: 490,- DM (incl. MwSt.) 
Preis des Updates: 156,- DM (incl. MwSt.) 
Bezugsquelle: JANSEN Expert Systems, München ' 
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